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Nirgends wird die enge Verbindung der Begriffe Ästhetik, Politik und Medien deutlicher als 

im Bereich der politischen Protestkommunikation. Mit Martin Warnke kann man sogar sagen: 

Seit es ästhetische Formen politischer Repräsentation gibt, gibt es auch ästhetische Formen 

politischen Protestes. Die Geschichte des politischen Denkmals beispielsweise ist ebenso alt 

wie die Geschichte der Denkmalsschändung oder -beseitigung. Aber auch im 20. und 21. 

Jahrhundert bleiben die Formen politischer Repräsentation und politischen Protestes in der 

Weise, die Warnke andeutet, aufeinander bezogen und es ist höchst interessant diesem 

Wechselverhältnis für eine Weile zu folgen. In meinem Beitrag soll es allerdings nicht allein 

um die politik- und zuweilen auch medienwissenschaftliche Frage gehen, wie sich politische 

Protestformen im Spiegel der Zeit verändert haben, sondern darüber hinaus auch darum, 

pädagogisch und didaktisch zu reflektieren, was wir aus den Veränderungen, die wir im 

Moment im Bereich der politischen Protestkommunikation beobachten können, für die 

Vermittlung von Politik auch in Bildungsprozessen lernen können. 
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